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—32 Bibliſch Bilder für den Religionsunterricht in
der Vol  chule. Eine pädagogiſche Studie Friedr. Maurer.
Wien. 1883 80 2 O. Pr 20 kr N Selbſtverlag des Ver—
aſſers (Innsbruck).

Die Broſchüre iſt der Separatabdruck einer n den „chriſtl. ada⸗
gogiſchen Blättern“ veröffentlichten und Iu dieſer Zeitſchrift 492
und eveits erwähnten Artikelſerie. Die Abhandlung hat ob ihrer
Gediegenheit den Separatabdruck vollauf verdient. Hoffentlich wird die
Herder'ſche Verlagshandlung die Ausgabe der bihl Geſchichte, welche zu
vorliegender Arbeit den Anlaß gab 28), nicht mehr weiter betreihen.
Es iſt auch ſehr zu wünſchen, daß die Grundſätze, der Verfaſſer bei
Herſtellung der bibl. Bilder beobachtet wiſſen will, wirklich zur Geltung
kommen möchten. der iſt denn die religiöſe Kunſt überhaupt dazu ver.

urtheilt, das „Aſchenbrödel“ zu ſein, das
werden darf vom N  E  en mißhandelt

Meran. Ant Egger
33) Das gu Communionkind. Gebet— und Communionbüchlein

für Alle, die den Herrn Jeſum lieh haben, beſonders für Jene, welche
ich auf die erſte hU Communion vorbereiten. Von Leutner,
Studienpräfect u Graz Winterberg. Steinhrenner. —416— S In 12

Seinem Titel entſprechend beſchäftiget ſich dieſes hübſch ausgeſtattete
und auch rech billige Büchlein vorzüglich mit der Vorbereitung erſten
U Communion. Der doctrinäre Theil desſelben kann gut dazu
dienen, den bezüglichen Schulunterricht 5  U wiederholen, der erbauliche, den⸗
ſelben I ergänzen. Es muß jedoch bemerkt werden, daß der Herr Verfaſſer
bei ſeinen kleinen Leſern ſchon eine ziemliche Reife des Verſtandes oraus.
ſetzt, welche bei Kindern 9—1 Jahre elten gefunden wird; 68 läßt
ich dieſer Mißſtand auch QAQun vermeiden, penn man eben für Groß und
Klein zugleich ſchreiben will Für weitere Auflagen dürften wohl einige
Stellen, B. u  6 20, 25, 31, 35, 5 2 56, 59, 60, 90, 92
104, 154, 15 einer Ueberarbeitung unterzogen werden. Viel
leicht kommen wir Het einer anderen Gelegenheit auf Einzelnes 5 ſprechen.
M übrigen wünſchen vir dem Büchlein den ten Erfolg.

Meeran. Anton E ggeu

34 Schauſpiele für jugendliche Kreiſe. —  — Eliſabeth, Roſa
von Tannenburg von 7150 Robert Weißenhofer Profeſſor
5 Seitenſtetten. 2 Aufl. 80 Linz. Ebenhöch Korb) 188  2 kx

Der Herr Verfaſſer iſt 3u beſcheiden, pvenn EL den Erfolg dieſer
Theaterſtücke zumeiſt der „Rührigkeit“ der Verlagshandlung zuſchreiben
wollte. Hr. Heinrich Korb mag dieſen Fleißzettel verdienen, aber alle
Mühe desſelben wäre doch verloren geweſen, wenn nich die Schauſpiele
ſelbſt ſich als gut und den Leitern der Jugend ſich als ch willkommen
bewährt hätten. Die Stücke ſelber haben ſich alſo zunächſt dieſe hre der
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zweiten Auflage erobert und verdient, amit Iu dieſelben auch genugſam
empfohlen. Wir erlauben ein einziges kritiſches Wörtchen. Herr
Wiĩü verſichert im Vorwort, daß die Hel der Auflage) „im öſterreichiſchen
Dialect geſchriebenen Rollen Iu die Schriftſprache umgeſetzt“ worden
ſeien. Wenn dies von den Rollen des Burkhard, Luitpold und der Gertrud,
Brigitta Roſa Tannenbg.) gelten ſoll, 0 dürfen wir Un twas ver.
wundern. B „Luitpo (S 90 Schau rigittl, du W halt doch
manigsmal gar 5 hitzig und das iſt —20 auch eh * wollt' ich och
ein biſſel mehr pomali ſachte dreingeh'n U w'i * Dann S. 98 „Brigitta.
Geh, du Hirndübel, du! Der Graf g¹b Ins 5 ir, We wiy Nix
mehr hab'n Atz/ auf deinem op und ſchneid'ſt ein G'ſicht, als
oh du ein'n Kübel vO Gall ausg'ſoffen hättf Ich kenn ich , Poldl

* iſt g'ra nUur, daß ich uchtig werd“ Iſt das Schrift⸗
ſprache? Wir geſtehen, daß wir uns dieſelbe ein bischen anders vorſtellen,

llem etwas feiner. Gar vraſend werden der „Hirndübel“ und das
„Gall ausſaufen“ und einiges Andere die „jugendlichen Kreiſe“ kaum
„veredeln“, was letzteres 10 (Schluß des Vorwortes) die Abſicht des Hrn
Verfaſſers iſtWCWCHIICCINNN e Ausſtattung ſt, ite immer hei Herrn Korb, hübſch, der Preis
—90 kr.) nicht 5  U hoch

Goldwörth. Pfarrvicar Wẽ Pailler

35) Marien⸗Preis. Keder 5 Verherrlichung der allerſeligſten Jung  25
frau von Dr V Wiĩü 9 M 60 kr

Es handelt ſich hier eine Feſtgabe, die das Jubiläum des Dogmas
der unbefleckten Empfängniß verherrlichen hilft und dem hochw. Herrn
Fürſtbiſchofe Breslau Dr Heinrich Förſter gewidmet iſt

Das ausgeſprochene Talent des Verfaſſers, der mit ſeiner Epopöe
Jeſus Meſſias, ſeiner hriſchen Dichtung „Maria Antoinette“, ſeiner
höfiſchen Schilderung „Minneleben“ U —— u der katholiſchen Literatur
der Gegenwart ich ereits einen Namen gemacht, bringt Unter den vier
Dutzend Gedichten, die das unſcheinbare Büchlein enthält, manche duftige,
ungeheucheltes Gemüth ausathmende Blüthen Einzelne Piecen ſind von
beſonderer Sanglichkeit, andere zeichnet dithyrambiſcher Schwung Qu Ge⸗
lickt und zuſammengefeilt iſt hier ni uim Gegentheil: die Leichtigkeit,
womit Helle producirt, tritt unverkennbar jedem der Gedichte Tage.
Ur hin und wieder ſchlägt ſein Pegaſus jene tändelnde Gangart ein, die
mit dem erhabenen Gegenſtande nicht recht vereinbarlich erſcheint. .RWWCCWWISSSCNCU meine hiemit das „Sichgehenlaſſen“ des Poeten, der wie Dvid 3u ſeinen
Verſen ommt und ſchnell producirt Das Talent ſpielt ehen Im Bereiche
des menſchlichen Schaffens und Wirkens überhaupt gerne die olle des
Danäer⸗Geſchenkes und thut dieß mit beſonderem Erfolge um Heiligthume
der Muſen, die zudem mit dem Fleiße, der ſon die Mißgriffe des Talents
zu paralyſiren verſteht, nicht viel 3u thun haben. Bei der ämiſche ——


